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Pressemitteilung vom 19.2.09   
Herzchirurgen für besondere Leistungen geehrt   
Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie vergab Preise an Herzchirurgen aus Bonn, Heidelberg, Kiel, Hannover, Rostock und Freiburg  
Die Fachgesellschaft der deutschen Herzchirurgen, die Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie (DGTHG), hat auf ihrer am Mittwoch beendeten Jahrestagung in Stuttgart die Leistungen von sechs jüngeren Ärzten des Fachgebietes aus Bonn, Heidelberg, Kiel, Hannover, Rostock und Freiburg mit Preisen geehrt. Die Auszeichnung nahm auf einer Festveranstaltung vor rund 600 Gästen Professor Axel Haverich, zweiter Vizepräsident der DGTHG, vor. 
Der nach dem Pionier der deutschen Herzchirurgie benannte und mit 5.000 Euro dotierte „Ernst-Derra-Preis“ ging in diesem Jahr an Dr. Wilhelm Röll (39), Oberarzt an der Herzchirurgischen Klinik des Universitätsklinikums Bonn, für seine wissenschaftliche Arbeit zum Thema „Verminderte Auslösbarkeit schneller Herzrhythmusstörungen durch Einpflanzung embryonaler Herzmuskelzellen in Herzinfarktgewebe bei Mäusen“. 
Den nach dem ehemaligen Direktor der Chirurgischen Klinik der Universität Göttingen benannten und mit 5.000 Euro dotierten „Rudolf-Stich-Preis“ erhielt Dr. Kristóf Hirschberg (29), der als wissenschaftlicher Mitarbeiter im Labor der Experimentellen Herzchirurgie der Universitätsklinik Heidelberg arbeitet. In seiner experimentellen Studie konnte Hirschberg nachweisen, dass die Wiederverengung der Arterien nach gefäßchirurgischen Behandlungen mit einem neuen oral anwendbaren Enzymhemmer verhindert werden kann. 
Den mit ebenfalls 5.000 Euro dotierten St.-Jude-Medical-Preis verlieh die DGTHG Dr. René Hubert Bombien (31). Bombien, der in der Abteilung für Herz- und Gefäßchirurgie des Universitätsklinikums Kiel als herzchirurgischer Weiterbildungsassistent tätig ist, arbeitet zudem in der experimentellen herzchirurgischen Forschung. In der ausgezeichneten Arbeit zeigte Bombien, dass die Entfernung einer Herzklappe mittels eines Katheters auch über die Herzspitze möglich ist. 
Bettina Wiegmann (30), die als Assistenzärztin in der Abteilung für Herz-, Thorax-, Transplantations- und Gefäßchirurgie der Medizinischen Hochschule Hannover tätig ist, wurde von der Jury der DGTHG das mit 7.500 Euro ausgestattete thoraxchirurgische Forschungsstipendium der DGTHG zugesprochen. Sie arbeitet an der Entwicklung eines Lungenunterstützungssystems für Patienten mit schwersten Lungenerkrankungen, das durch Einsatz von patienteneigener Zellbesiedlung dauerhaft vom eigenen Körper toleriert wird. 
Der mit 1.000 Euro dotierte Nachwuchsförderpreis der DGTHG wurde an Catharina Neßelmann (27) von der Klinik und Poliklinik für Herzchirurgie des Universitätsklinikums Rostock und Fabian A. Kari (27) von der Abteilung für Herz- und Gefäßchirurgie des Universitätsklinikums Freiburg vergeben. Mit dem Nachwuchsförderpreis werden jährlich experimentelle und klinisch relevante Promotionsarbeiten aus dem Gesamtgebiet der Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie ausgezeichnet. Neßelmann wies in ihrer Arbeit eine positive Rolle von gezielt genetisch veränderten adulten Stammzellen bei dem Krankheitsbild Herzinfarkt nach. Kari zeigte in seiner Promotionsarbeit, dass Umbauvorgänge der rückenmarkversorgenden Blutgefäße nach Operationen an der Hauptschlagader für die Vermeidung der postoperativen Querschnittslähmung, einer der schlimmsten Komplikation bei derartigen Operationen, von Bedeutung sind. 
Die Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie (DGTHG) vertritt als medizinische Fachgesellschaft die Interessen der rund 750 in Deutschland tätigen Herz-, Thorax- und Gefäßchirurgen im Dialog mit Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit. 
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